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Auf der Suche nach einem Ausweg. 


Engliſche Bemühungen 


in Sachen des Abrüſtungskonſlilts. 


Paris, 4. Oktober. Der engliſche Miniſter des 
Aeußeren Simon ift heute vormittag im Flugzeug, von 
Genf kommend, in Paris eingetroſſen. Er wurde vom 
Botſchafter Lord Tyrrell empfangen. Simon hat ſich kurz 
vor 13 Uhr zum Quai d' Orſay begeben, wo er die ange⸗ 
kündigte Unterredung mit dem Minifterpräfidenten Her⸗ 
riot hatte. 

Die Unterredung zwiſchen Herriot und Simon 
dauerte fait 1½ Stunden. Obgleich beide Miniſter nach 
Beendigung der Ausſprache von den Preſſevertretern mit 
Fragen beſtürmt wurden, weigerten ſie ſich irgend weiche 
Erklärungen abzugeben. Außenminister Simon gab ledig⸗ 
lich bekannt, daß er unverzüglich im Flugzeug nach London 
weiterreiſe, während Herriot erklärte, daß der Meinungs⸗ 
austauſch ſehr herzlich und aufrichtig geweſen ſei. 

Auf britiſcher Seite beſteht, wie betont wird, der ı 
drückliche Wunſch, die Beſprechungen wieder auf das 
zurückzuführen, das zum Ziele, zur Abrüſtung führt. Ueber 
die Maßnahmen, die erforderlich find, um die britiſche P 
litik zu fördern, ſcheinen ſich die britiſchen Kreiſe noch nicht 
ganz klar zu ſein. Doch glaubt man annehmen zu können, 
daß das unmittelbare Ziel der britiſchen Außenpolitik in 
dieſer Frage ſein wird, Deutſchland zu ermöglichen, ſeine 
Beteiligung an den Erörterungen der Abrüſtungs konferenz 
wieder aufzunehmen. 

Man tt in britiſchen maßgebenden Kreiſen der Anſicht, 

daß die britiſche Note von Deutſchland „einſeitig“ 
gelegt worden jei, und gibt der Verwunderung dariiser 
Ausdruck, daß von ſeiten Deutſchlands einem für Deutſch⸗ 
land nicht günftigen Teil der Note jo viel Beachtung 
ſchenkt wurde, während der zweite Teil der Note, der, 
behauptet wird, den deutſchen Wünſchen in großem Maße 
entgegenkommt, völlig unbeachtet gelaſſen worden fei. 
Die Pariſer Reife des engliſchen Außenministers ſtand 
am Dienstag in Paris im Vordergrunde des Intereſſes. 
In franzöſiſchen politiſchen Kreiſen it man der Auffaſſung, 
daß Simon verſuchen werde, Herriot von der Notwen ge 
leit einer raſchen Löſung der Abrüſtungsfrage zu überzeu⸗ 
gen und insbeſondere mit ihm diejenigen Möglichkeiten zu 
bejpvechen, die geeignet ſeien, die durch die Nichtbeteiligung 
Deutſchlands geſchaffene Lage zu klären und die Beratun⸗ 
gen aus der Sackgaſſe zu befreien. 


Die amtliche engliſche Mitteilung 
über ihre Verhandlungen mit Berlin, Paris und Rom. 


London, 4. Oktober. Das engliſche Außenmini⸗ 
ſterium gab in der Nacht zu Mittwoch folgende Verlaut⸗ 
barung heraus: „Die engliſche Regierung iſt mit den Me. 
gierungen Frankreichs, Deutſchlands und Italiens in Ver⸗ 
kindung getreten, um ſich zu vergewiſſern, ob die Schwie⸗ 
tigleiten, die durch das Ausſcheiden Deutſchlands aus der 
Abrüſtungskonferenz entſtanden find, zum Gegenſtand eines 
Meinungsaustauſches unter ihnen gemacht werden könnten. 
Die Angelegenheit wird noch erwogen. Die engliſche Re⸗ 
gierung hat aber zu verſtehen gegeben, daß, wenn das von 
ihr vorgeſchlagene Verfahren gutgeheißen wird, ſie gern 
bereit ft, eine Konferenz zu dieſem Zweck nach Lon⸗ 
don einzuberufen“. 


Die Fünf⸗Müchte⸗Konferenz. 
Einladung an Deutſchland. 

Berlin, 4. Oktober. Der engliſche Geſchäſtsträger 
in Berlin überreichte heute im Auswärtigen Amt die Ein⸗ 
ladung zu einer Fünf⸗Mächte⸗Konſerenz in Sachen der 
deutſchen militäriſchen Gleichberechtigungsſorderung, die 
in London ſtattfinden ſoll. 

Dieſe Einladung iſt vorläufig als mit Vorbehalt ge⸗ 


ſtellt anzuſehen, da die Einwilligung zu einer ſolchen Kon⸗ 
ferenz auch von Frankreich, Italien und Amerika, das einen 


Beobachter entſenden kann, falls es ſich nicht vertreten 
laſſen will, gegeben werden muß. 

Der Londoner „Evening Standard“ meldet, man 
glaube annehmen zu können, daß die Sitzung des allge⸗ 
meinen Büros der Abrüſtungskonferenz, die eigentlich am 
kommenden Montag ſtattſinden ſollte, wegen des engliſchen 
Schrittes um etwa 8 bis 10 Tage verſchoben werden würde. 


Herriot verlangt 
Teilnahme Polens und der Tſchechoſlowakei. 


Paris, 4. Oktober. In Pariſer politiſchen Kreiſen 
wird mitgeteilt, daß Herriot ein Reihe von Bedingungen 
für die Teilnahme an der 5⸗Mächte⸗Konferenz geſtellt habe, 
u a. ſollen Polen ſowie die Tſchechoſlowakef eingeladen 
werden. Herriot ſetzte ferner voraus, daß die interef 
ten kleinen Mächte leinen Einſpruch gegen die Konferenz 
erheben. Auch verlangte er, daß die vorgeſehene Konferenz 
nicht in London, ſondern in Genf, das heißt alſo went 
ſtens theoretiſch im Rahmen des Völkerbundes ſtattfinde. 


Völlerbundsgeſellſchaften 
fordern Abrüſtung. 


Genf, 4. Oktober. Der Hauptverband der Völker⸗ 
bundgeſellſchaften hat zur Abrüſtungsfrage eine bemerkens⸗ 
werte Entſchließung angenommen. In der Enlſchließung, 
die auf einer Vorſtandsſitzung gefaßt wurde, wird daran 
erinnert, daß die Völkerbundgeſellſchaften bereits auf ihrer 
Pariſer Jahrestagung im Juli d. Is. die Durchführung der 
Abrüſtung durch einen freiwilligen Vertrag aller Staaten 
gefordert hätten. Die Abrüſtungskonferenz habe unbedingt 
die Pflicht, für den Grundſatz der Gleichheit im geſamten 
Abrüſtungsſyſtem einzutreten. 


Morgen große Ausſprache in der 
Ninderheitenfrage. 

Genf, 4. Oktober. Im politiſchen Ausſchuß der 
Völterbundsverſammlung wird am Donnerstag auf An⸗ 
trag der deutſchen Regierung eine große Ausſprache über 
die Minderheitenfragen jtattfinden. Der deutſche Stand⸗ 
punkt wird von dem früheren Reichsaußenminiſter von 
Roſenberg, der Deutſchland gegenwärtig auf der Völker⸗ 
bundsverſammlung als Hauptdelegierter vertritt, dargelegt 
werden. 


Ungariſche Regierung 
verlangt Grenzreviſion. 


Budapeſt, 4. Oktober. In einer programmati⸗ 
ſchen Rundfunkanſprache erklärte am Dienstag abend der 
neuernannte ungariſche Miniſterpräſident Goemboes, die 
Hauptaufgabe der neuen ungariſchen Regierung ſei der 
Ausbau eines ſtarken unabhängigen nationalen Staates. 
Aus dieſem Grunde fordert die Regierung die Reviſion des 
Trianonvertrages. Jeder Plan, der dieſer Beſtrebung 
dienlich ſei, könne daher auf die Unterſtützung der neuen 
ungariſchen Regierung rechnen. Die Goemboes⸗Regierung 
verſchließt ſich auch vor einer Zuſammenarbeit der Donau⸗ 
ſtaaten nicht. Dies könne aber nur gelingen, wenn in den 
Nachbarländern die Anſprüche der nationalen Minderhei⸗ 
ten befriedigt werden würden. 


Bapen will Verfaſſung ändern. 


Berlin, 4. Oktober. Die „Deutſche Allgemeine 
Zeitung“ behauptet, es ſei damit zu rechnen, daß dem neuen 
Reichstag der Entwurf einer neuen Reichsverfaſſung vor⸗ 
gelegt werden wird. Man hofft dabei, daß das Parlament 
dieſen Verfaſſungsentwurf behandeln wird. 
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„Wie kann man Kindern die Kunſt 
des Tötens leheen!“ 
Betrachtungen zur Wee des „Strzelec“⸗ 

erk 


Erſt kürzlich hat der franzöſiſche Miniſterpräſtdenk 
Herriot während ſeiner Rede in Grammat überaus 
ſcharfe Worte gegen die von der deutſchen Regierung ein⸗ 
geleiteten Maßnahmen zur Ertüchtigung der deutſchen Ju⸗ 
gend geſprochen. „Wie lann man Kindern die Kunſt des 
Tötens lehren!“ rief er in bezug auf die deutſche Regierung 
aus. Wir würden in dieſen Ruf Herriots freudig einſtim⸗ 
men, wenn er nicht aller gen Deutſchland, wo man erit 
den Verſuch einer Militariflerung der Jugend unter⸗ 
nommen hat, gerichtet wäre, während doch in den ſoge⸗ 
nannten Siegerſtaaten die militäriſche Vorbereitung der 
Jugend ſchon ſeit Jahren betrieben wird und immer wer⸗ 
tere Fortſchritte macht. Gerade Frankreich iſt in der mi⸗ 
litäriſchen Ausbildung ſeiner Jugend allen anderen Staa⸗ 
ten geradezu richtunggebend vorausgegangen. 

Als gelehrigſter Schüler Frankreichs in dieſer Be⸗ 
ziehung hat ſich Polen erwieſen. Der militäriſche Drill 
der Jugend, der bei uns ſchon ſeit langer Zeit mit bren⸗ 
nendem Eifer betrieben wird, hat insbeſondere jetzt, nach⸗ 
dem der „Strzelec“⸗Verband, die größte militäriſche Ju⸗ 
gendorganiſation Polens, verſtaatlicht und die Leitung des⸗ 
ſelben aktiven Offizieren übertragen wurde, Formen 
genommen, die wenig zu der Theſe unſeres Außenmini 
über die moraliſche Abrüſtung und zu deſſen Frie⸗ 
deusteben paſſen. Abteilungen junger Burſchen mit Ge⸗ 
wehren über den Schultern durch die Straßen ziehen jehen, 
gehört heute bereits zum Alltäglichen! Die Ausbildung 
im „Strzelec“ iſt heute ſchon die erſte Vorausſetzung fir 
eine ſpätere Beförderung im aktiven Heeresdienſt. Dieter 
jungen Burſchen, die pflichtgemäß fait ſämtlich noch die 
Abendfortbildungsſchulen beſuchen müßten, wird in der 
Organiſation des „Strzelee“ der Umgang mit dem Gewehr 
gelehrt — es wird ihnen das beigebracht, was der Mini⸗ 
ſterpräſident des mit Polen verbündeten Frankreichs an 
die Adreſſe Deutſchlands mit Abſchen und Empörung ver⸗ 
urteilt hat. x 

Vorgeſtern begann in ganz Polen eine Propaganda⸗ 
woche für den „Strzelec“⸗ Verband. Mit Aufrufen, deren 
Juhalt wenig im Einklang mit der „moraliſchen Abrſt⸗ 
ſtungsforderung“ des polniſchen Vertreters im Völ⸗ 
kerbund ſteht, wurde dieſe Woche eingeleitet. Aus dies 
ſen Aufrufen konnten wir erfahren, daß, trotz der Frie⸗ 
densbeteuerungen der Politiker, die ganze Welt rüſte und 
ſchieße, und alle Polen daher zu den Waſſen eilen müßten. 
Jeder Pole müſſe Soldat ſein und die Kunſt des Schfe⸗ 
ßens erlernen. Von derſelben Art, wie dieſer Aufruf, waren 
auch die Artikel, die aus Anlaß der „Strzeler“⸗Woche in 
der polniſchen Preſſe veröffentlicht wurden. In der Lodzer 
„Republika“ z. B. läßt ein Dr. Ludwik Stolarzewiez be⸗ 
reits jegliche Bemäntelungsverſuche über den Charakter 
des „Skrzelec“ fallen und reiht dieſe Jugendorganſſation 
ohne jede Umſchweiſe in die Wehrmacht Polens ein. Der 
„ Strzelec“⸗ Verband, fo heißt es in dem Artikel Dr. Sto⸗ 
larzewiczs, iſt die würdigſte Antwort des polniſchen Volkes 
auf die deutſchen Raubgelüſte. * 

Die Parole, unter welcher dieſe eigenartige Propa⸗ 
gandawoche eingeleitet wurde, heißt: „Jeder gebe zehn 
Schüſſe zur Ehre des Vaterlandes ab.“ Und fo ſah man 
am Sonntag auf allen militäriſchen Schießplätzen, wie ſich 
zahlreiche junge Burſchen, Kinder von 15 und 16 Jahren, 
in der Kunſt des Schießens übten. Was aber 
dieſer Veranſtaltung den vielſagenden Charakter gab, 
war, daß dieſe Schießübungen unter Anleitung von 
Unteroffizieren des aktiven Heeres abgehalken 
wurden. 

Es iſt bezeichnend, wie leicht man in Polen 
über die letzten Ausführungen Herriots hinwegging, in 
welchen der franzöſiſche Staatsmann das Verdammungs⸗ 
urteil über diejenigen ſprach, die dem Kinde die Kunſt des 
Tötens beibringen wollen. Dieſer ſich immer wieder wieder⸗ 
holende und jetzt wieder ſo kraß in den Vordergrund getre⸗ 
tene Widerſpruch zwiſchen Worten und Taten in der Staats⸗ 
politik muß den wirklich friedliebenden Teilen der Bevölle⸗ 
rung zu denken geben. Durch die immer mehr um ſich grei⸗ 

auf allen Gebieten des ſtaatlichen 


Lebens, durch die Verherrlichung militäriſcher 
Eigenſchaften und militärischen Wider 
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alle friedlichen Regungen im Volle erſtickt und eine 
auf „Heldentaten“ und „Feindesbekämpfung“ eingeſtellte 
Pſychoſe erzeugt. Gegen dieſe Wachruſung der kriegeriſchen 
Juſtinkte im Volte, insbeſondere in der Jugend, muß end⸗ 
lich von allen ernſtlichen Kriegsgegner mit allem Nachdruck 
Front gemacht werden. 

In dieſem Kampfe mit den militäriſchen Scharf⸗ 
machern ſtoßen uns zwar beine phyſiſchen Kräfte noch War 
fen zur Verfügung. Auf unſerer Seite ſteht aber die große 
moraliſche Kraft, die in der großen Idee des Völkerfriedens 
und der Völkerderbrüderung verankert iſt, auf unſerer Seite 
iſt auch der edle Grundſaß alles Menſchentums, daß das 
Töten eines Menſchen das größte aller Verbrechen ſſt. 
rufen wir zu den Schießübungen des „Strzelec“⸗ 
Verbandes mit Herriot aus; „Wie kannman Kin⸗ 
dern die Künſt des Tötens lehren!" 


Wann teitt der Seim zuſammen ? 


Man nimmt in Warſchauer politiſchen Kreiſen an, daß 
der Sejm erſt am 31. Oktober, alſo aun dem verfaſſungs⸗ 
mäßig letzten Tage einberufen bzw. eröffnet wird. Da der 
Mintſterpräſtdent bereits von ſeinem Urlaub in Druskien⸗ 
nili nach Warſchau zurückgekehrt iſt, vermutet man, daß 
noch im Laufe dieſer Woche der Miniſterrat zuſammentritt 
und daß dann auch die Entſcheidung über die parlamentas 
riſche Seſſion fallen wird. 

In der Regierung wird außer den Arbeiten am Bad⸗ 
getvoranſchlag eine Reihs von Verordnungen vorbereitet, 
die noch vor der Sejmeröffnung auf dem Wege der Delre⸗ 
tierung Geſeßeskraft erlangen ſollen. 


Neues deutſches Schulgebäude in Dirſchau 
wird nicht genehmigt! 


Soeben wird bekannt, daß der Antrag auf Genehmi⸗ 
gung des deutſchen Schulneubaus in Dirſchau von der 
Behörde mit der Begründung abgelehnt wurde, daß die 
ſtlaſſenräume nicht groß genug bemeſſen ſeien. 

Kommentar überflüſſig! 


Zwei Endetia⸗Verſammlungen aufgelöft. 
Vorher von Sanacjaromdys geſtört. 


Im Saale der Kathedrale in Tſchenſtochau ſollte am 
Sonntag eine Verſammlung der Nationalen Partei ftatr- 
finden. Während der Ausführungen des Abg. Kawecki 
wurden an mehreren Stellen Tränengasbomben geworfen. 
Da ein Weiterberaten nicht möglich war, ordnete der Vor⸗ 
hende eine Unterbrechung von fünf Minuten an, um den 
Verſammlungsſaal zu durchlüften und vom Tränengas zu 
reinigen. Als aber dann die Beratungen fortgeführt und 
die Verſammelten wieder in den Saal gehen wollten, er⸗ 
l der Vertreter der Polizei die Verſammlung für auf⸗ 
gelöſt. 

Aehnlich erging es einer Tagung des „Oboz Wielkiej 
Polſki“ in Plock. Kurz nach Beginn der Beratungen wur⸗ 
den von der Straße Steine in den Verſammlungsſaal ge⸗ 
worfen. Dieſer Zwiſchenfall genügte den Behörden, um die 
Verſammlung aufzulbſen. Es erwies ſich, daß der Ueber⸗ 
fall von einer Bande der BBS, verübt wurde. 


7 Thphusopfer in Kattowitz. 


Ueber Berlin wird aus Kattowitz gemeldet: Die vor 
einigen Tagen in der Kattowiger Kaſerne ausgebrochene 
Typhusepidemie hat bisher 7 Todesopfer gefordert. Es 
aber außerdem noch etwa 100 Soldaten ſchwerkrank dar⸗ 
tieber, 


Hindenburg dankt. 


Berlin, 4. Oktober. Hindenburg hielt Dienstag 
abend im Rundfunk eine Rede, in der er für die ihm ent⸗ 
gegengebrachten Glückwünſche und erwieſenen Aufmerkſam⸗ 
teiten dankte. Die Rebe wurde auf alle deutſchen Sender 
übertragen. 


Um dieUuftöfung des heſſiſchen Landtages 


dDarmſtadt, 4. Oktober, Der für heute vormittag 
einberufene heſſiſche Landtag ſetzte ſeine Verhandlungen 
zunächſt aus, um den Ausſchüſſen noch einmal Gelegenheit 
zu geben, über die eingegangenen Anträge zu beraten. Be⸗ 
anntlich hat die ſozialdemokratiſche Fraktion einen Antrag 
auf Auflöſung des Landtags eingebracht. Hierzu haben 
die Nationaljogialiften ein Abänderungsantrag eingereicht, 
wonach in Bufunjt der Landtag nur noch 35 ſtatt 70 Abge⸗ 
ordnete zählen ſoll. Ferner ſollen die Minſſtergehälter auf 
12 000 Reſchsmark herabgeſetzt werden. Für den Fall der 
Annahme dieſes Antrages erklären ſich die Nationalſozta⸗ 
liſten mit der Auflöſung des Landtags und Neuwahlen am 
6. November einverſtanden. Ein dringender Antrag des 
Kommaniſten verlangt Auflöſung der Gemeinden, Stadt⸗ 
räte, der Kreistage und Pi winzlallandtage in Heſſen und 
Neuwahlen zuſammen mit ben Reichstagswahlen am 
6, November. 
Der ſozialdemolratiſche Antrag auf Landtagsauf⸗ 
löſung und Neuwahlen zuſammen mit der Reichstagswahl 
iſt mit den Stimmen der Antragſteller gegen die Stimmen 
des Zentrums und der ſozialiſtiſchen Mrbeiterpartei (Spal⸗ 
tungsgruppe) angenommen worden. Da aber die Natior 
naljopialiiten vor der Abſtimmung den Saal verlaffen hate 
ten, blieb der Antrag Unwirkſam, da zu feiner Verwirk⸗ 
lichung eine Zweidriftelmehrheſt erforderlich iſt. Die 
VODUL hai ihre Zuſtimmung von der Annahme ihres 


Lodzer Boltägeftung — Paltwoch, den d. Ottober 1932 


Arbeiter⸗ Internationale gegen den Hochſchutzzoll 


Gegen die wirtſchaftliche Abſchließung der Staten, für Negionalverträge als Vorſtoß 
der Wietihaftseinheit Europas. 


Amſterdam, 4. Oktober. Eine Konferenz von 
Vertretern der Sozialdemokratiſchen Partei und aller Ge⸗ 
werkſchaftszentralen von Belgien, Holland, Dänemark, 
Luxemburg und Schweden fiber eine gemeinſchaftliche Hans 
delspolitik auf Grund der Verträge von und Ouchy 
fand am Sonnabend und Sonntag in Amſter am ſtatt. Für 
den Internationalen Gewerkſchafts bund 
nahm deſſen Generalſekretär, Schevenel, für die So zi a⸗ 
liſtiſche Arbeiterinternationale Vander⸗ 
velde an der Konferenz teil, 

Die Probleme handelspolitiſcher Regionalperträgs 
und der Meiſtbegünſtigungstlauſel wurden unter dem Ge⸗ 
ſichtspunkt der Abwehr der Hochſchußzollpoli⸗ 
tik erörtert. 


Die Konferenz nahm einſtimmig eine Entſchlie⸗ 
Bung an, wonach die Weltwirtſchaft und namentlich die 
europäiſche Mirtſchaſt durch die Schußzoll⸗ und Kontingen⸗ 
tierungspolitik mehr und mehr desorganiſtert werde, jo daß 
diefe Politik ſich zu einer Geſahr ſür den Bin aus⸗ 

wachſe. Die Konferenz ſprach ſich daher für den Abſchluß 
von Regionalverträgen als Vorbereitung einer allgemeinen 
und leine Nation ausſchließenden Regelung aus. Sie er- 
blickt in dem Abkommen von Oslo einen erſten Schritt in 
dieſer Richtung, da anderen Ländern die Möglichen 
eines Anſchluſſes offen laſſe. Hinſichtlich des Vertrages 
von Ouchy jet die Konferenz der Meinung, daß derſeſbe 


durch den Anſchluß anderer Länder, namentlich der ſtandi⸗ 


Wer iſt 


naviſchen Staaten eine weit größere Tragweite erlangen 
würde. N 

Anläßlich der Konferenz fand am Sonntagvormittag 
in einem der größten Säle Amſterdams ein Meeting ſtatt, 
wo Schevenel-Belgien, Walther⸗Dänemarl, Lindſteöm⸗ 
Schweden und Oudegeſt die holländiſche Partei das 
Wort nahmen, Alle Redner wandten ſich ſcharf gegen 
die Autarkie und wieſen auf den verhängneis⸗ 
vollen Einfluß der Rüſtungsinduſtrie and 
ihrer Preſſe hin. 


Italien ſperet Zahlungen nach Deulſchland 


Berlin, 4. Oktober. Die deutſche Kontingents 
politit hat nunmehr zum erſten großen Konflikt gefüh 
Italien hat feine Banken angewieſen, den Importeuzen 
deutſcher Waren die zur Bezahlung notwendiger Deviſen 
zu ſperren. Auf dieſe Weſſe wird der deutſche Export nad 
Italien auf ein Minimum herabgedrückt. Die ttaltentjchs 
Maßnahme zielt im einzelnen darauf ab, daß für den deut 
ſchen Warenimport ur die in Italien auf Sperrfon:c 
liegenden Gelder verwendet werden dürfen. Soweit ſoſche 
Sperrkontis nicht vorhanden find, will die italienische Ne- 
gierung nur 25 Prozent des Deviſenbedarfs des Vorjahres 
zuteilen. Die Maßnahme ſtellt ſich zunächſt als Antwort 
darauf dar, daß Deutſchland ein für die Uebergangszeit 
bis zum Inkrafttreten der Kontingente beſtehendes Devj⸗ 
ſenabkommen gekündigt hat, 


ſchuld? 


Marxismus oder Kapitalismus? 


Die Vereinigten Staaten ſind das Land ohne Mar⸗ 
xismus. 2 

Dort gibt es leine Sozialiſten, dort hat weder der 
Unternehmer noch der Arbeiter Beiträge zur Sozfalver⸗ 
ſicherung zu zahlen, dort gibt es ſtaatlichen Schutz weder 
füt Krane, noch für Arbeſtsloſe, noch für Invaliden, 

Die Vereinigten Staaten, das Land ohne Marxismus, 
müßten alſo, wenn man den Unternehmern glaubt, ein 
Land ohne Elend, ein wahres Paradies ſein. 

In den Vereinigten Staaten gibt es keinen Marxis⸗ 
mus — gibt es auch dort keine Wirtſchaftskriſe? 

In Oakland (Raltfornzen) wurden ein 450 000 Liter 
Milch ins Waſſer gegoſſen. Im Stagte Neuhork mußten 
die Behörden gegen die Verunreinigung der Flüſſe mit von 
den Produzenten weggegoſſener Milch einſchreiten, da die 
Fiſche daran zugrunde gingen, 

In Katchikan Bay (Alaska) wurden 400 000 Büchen. 
mit Lachs vernichtet. Auf den ſtaatlichen Weizenſelder 
Oklahamas allein wurden im Herbſt 1931 etwa 17 006 
Doppelzeutner Weizen verbrannt. In Weſtkanada ließen 
die Farmer teilweiſe die reife Weizenfrucht auf den Feldern 
verfaulen, da die Preiſe eine Ernte nicht lohnten. Bei 
einem durchſchnittlichen Selbſtverbrauch von jährlich 
18 728 Ballen Rohbaumwolle lagen in den Vereinigten 
Staaten unverkauft um die Jahreswende 1931/32 eiwa 
25 820 000 Tonnen. Daraufhin gab die Bundes⸗Farm⸗ 
behörde den Baumwollpflanzern den Rat, jede dritte Reihe 
Baumwollpflanzen nicht zu pflücken, um auf dieſe Weiſe ge⸗ 
gen 4 Millionen Ballen Baumwolle zu vernichten. 

In Okanagan Valley in Britiſch⸗KNolumbia (Kanada), 
dem reichſten Obſtbaudiſtritt des Landes, wurden die Aepfel 
tellweiſe nicht exit geerntet, tellweſſe wie Kartoffeln in die 
Waggons geſchüttet, weil ſich die übliche Verpackung nicht 
lohnt. 

Da die Aepfel demzufolge verſaulten, mußten ſie weg⸗ 
geworfen werden. Als im Staate Texas der nach Profiten 


hungernde Produktionswahnſinn der Oel⸗Bohrgeſellſchaf⸗ 
ten die ſtaatlich feſtgeſetzten Tageshöchſtmengen der Pro⸗ 
duktion zehnfach überſchritten hakte, mußten die Bohrlöcher 
vorübergehend von Truppen umſtellt werden, um der Erd⸗ 
ölproduftion Einhalt zu gebieten. 

Sit deshalb das Getreide auf den Feldern verbrannt, 
die Milch verſchüttet, die Baumwolle dernichtet worden, 
weil das Volk in den Vereinigten Staaten bereits aus⸗ 
reichend mit Kleidung und Nahrung verſorgt war? 

Bei einer Bevölkerung von rund 120 Millionen in 
den Vereinigten Stagten beläuft ſich die Zahl der Arb 
loſen auf etwa 12 bis 13 Millionen, die der Kurzarbeiter 
auf 11 Millionen, 

In Groß⸗Chikago ſtehen bei einem Wohlfahrtsbedarſ 
von 180 Millionen Dollar bisher ganze 15 Millionen 
Dollar zur Verfügung. 

In den ſchwerinduſtriellen Gegenden von Pennſylva⸗ 
nien, wo ſich die Mammutwerke der Bethlehem⸗Stahlwerle 
befinden, gibt es Familien, die 1,50 Dollar und weniger 
in der Woche zum Lebensunterhalt haben. Das ſind, an 
der Kaufkraft gemeſſen, etwa 3 Reichsmark, 

Der Leiter der öffentlichen Wohlfahrt von Neuvork⸗ 
City, Frank J. Taylor, richtete an den ehemaligen Bürger⸗ 
meilter von Neuyork, Walker, ein Schreiben, worm es 
heißt: „Niemals haben ſo viele Familien das Ende aller 
17 Hilfsmittel erreicht, niemals ſind ſo viele aus ihren 
Wohnungen ausgewieſen worden, niemals hat es jo viele, 
durch Metern run verurſachte Krankheiten gegeben, ja 
niemals hat eine ſolche Hungersnot geherrſcht wie jeßt.“ 

Die Sozialiſten haben in Amerika keinen Einfluß auf 
den Staat und die Kommunen, die Vertreter des Unter⸗ 
. können dort nach Belichen ſchalten. Das Er⸗ 
gebnis iſt: übervolle Scheuern und hungrige Mägen! 

Es iſt alſo nicht der Marxismus, der alles Elend ver⸗ 
urſacht hat, ſondern das kapitaliſtiſche Syſtem, das in ſei⸗ 
nem Reichtum erſtickt. 
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Antrages abhängig gemacht, die Zahl der Abgeordneten 
von 70 auf 35 herabzuſeten, der aber mit allen Stimmen 
gegen die attonalfosealfifhen und deutſchnakionalen ab⸗ 
gelehnt wurde. 


Belommt Irland einen neuen 
Generalgouverneur ? 


London, 4. Oktober. Der Rücktritt des General⸗ 
gouverneurs von Irland Mac Neill wird von einem Teil 
ber engliſchen Preſſe als eine von de Valerg erzwungene 
Maßnahme angeſehen. In Londoner polltiſchen Streifen 
iſt man auf weitere Schritte de Valeras geſpannt, der ver⸗ 
jaſſungsmäßig den neuen Generalgouverneur vorzuschlagen 
hat. Es wird mit der eee gerechnet, daß er dem 
König feine eigene Ernennung für dieſen Poſlen, 
den er mit dem des Miniſterpräftdenten vereinigen will, 
vorſchlagen werde. Andererſeſts ist es nicht unmöglich, 
daß de Valera überhaupt keine neue Ernennung 
vorſchlagen wird. Nun wird jetzt eine Klärung der 
engliſch⸗riſchen Beziehungen inſofern erwartet, als die 
iriſche Regierung ausdrücklich erklärt Hatte, daß die Per⸗ 
jon des Generalgouverneurs den weiteren Verhandlungen 
über die Landentſchädigung im Wege ſtehe. Es iſt bezelch 
nend, daß am Mittzwoch ſatt langer Zeil die erſte Unter⸗ 


ding zwiſchen de Valera und dem Dominienminiſter 
Thomas in Londau jtattjinden wird. 1 


Der apoſtoliſche Delegierte in Mexilo 
verhaftet. 


Merit o, 4. Oktober, In der Kammer wurde heul 
der Beſchluß gefaßt, Präfident Rodriguez zu veranlaſſen, 
den päpftlichen Legaten Erzbischof Ruiz y Flores des Lau⸗ 
des zu verweiſen. 

ute dae Flores 110 in einer Erklärung die jüngſte 
Enzyklika des Papſtes Über die kirchliche Lage in Mexiko 
in Schutz genommen. 

Berlin, 4. Oktober. Wie der „Lokalanzeiger“ aus 
Mexiko⸗City meldet, iſt der apoſtoliſche Delegierte aus jeir 
nem Bett heraus von der Polizei verhaftet worden. 

Der Präſident hat den Ausweifungsbefehl bereits 
unterzeichnet. Der apoſtoliſche Delegierte wird im Flug⸗ 
zeug über die Grenze gebracht werden. 


Sao Paulo von den Aufſtändiſchen 
geſäubert. 


Rio de Janeiro, 4. Oktober. Nach der bedin⸗ 
gungsloſen Uebergabe der Auſſtändiſchen iſt die Ge 
gierung in Sao Paulo geſtürzt worden. Der Oberbe 
haber der Aufftändifchen iſt geflohen. Die Polizei hat 
Auftrage der Bundesregierung die Kontrolle in Sao Pa 
übernommen. Einige R. der Aufſtands 
gung ſollen vor ein Kriegsgericht geſlellt werden. 
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Die republilaniſche Staatsform 
in Griechenland unbeſtritten. 
Ruhe in Griechenland fir die nüchſte Zeit zu erwarten. 


Athen, 4. Oktober. Der griechiſche Staatspräfident 
Zaimis bezeichnete den Kampf um die kepublikaniſche 
Staatsſorm als erledigt, auf Grund eines Brieſes des 
Führers der zur Rechten gehörenden griechiſchen Volks. 
barlei Tfaldaris, die bisher als monarchſſtiſch galt. 
Ju dieſem Sch n wird die republika niſche 

voll und ganz anerkannt. 
hatte bei den kürzlich ſtartge⸗ 
In griechi⸗ 
nahm man an, daß die Parten 
en Staatsſtreich beabſſchtige. Nunmehr 
räſident in einem Maniſeſt an das Voll 
daß es einen Streit um die Staatsform 
in Griechenlaud nicht mehr gebe, j 

Wie verlautet, joll der Schritt Tjaldaris durch den 
Druck von Venſzelos und der mächtigen Militärliga ver⸗ 
anlaßt worden ſein. Präſident Zaimis ſpricht in einem 
Aufruf die Hoffnung a daß Griechenland in Zukunft 
glücklich als Republit beſtehen werde. Venizelos erklärte 
ſich gleichfalls von der ſchriftlichen Erklärung Tfaldaris be 
ſriedigt, Die Ruhe in Griechenland ſcheinf ſomit für die 
nächſte Zeit geſichert zu fer, 


35 Jahre „Bravo Lidu“. 
Das Zentralorgan der tſchechoflowakiſchen ſozialdemo⸗ 
ſchen Arbeiterpartei „Pravo Lidu“ feiert dieſer Trac 
8 fünfunddrelßigfährige Jubiläum ihres Beſtehens. Bei 
diefer Gelegenheit gab die Redaktion Sonntag eine Feſt⸗ 
nummer heraus, die die Tätigkeit des Blattes in den ver⸗ 
floſſenen Jahren widerſpiegelt. 

Zu dieſem Jubiläum iſt ſowohl das Blatt als auch die 
Partet zu beglückwünſchen. 


Belgien gegen Euben⸗Malmedy⸗ 
Kundgebung. 


Brüſſel, 4. Oktober. Zu der Vertretertagung der 
Landsmannſchaften Eupen⸗Malmedy⸗Monſchau, die am 1. 
ktober in Krefeld ftattjand, hat die beigiſche Regier 
eine amtliche Erklärung veröffentlicht. Es wird darin 
jagt, daß die öffentliche Meinung in Belgien durch 5 
Kundgebung ſehr erregt worden ſei. Die belgiſche Regſe⸗ 
rung proteſtiere gegen derartige Kundgebungen und gegen 
die Haltung der Reichsminiſter v. Gayl und v. Schleicher, 
die zu der Tagung Begrüßungstelegramme geſandt hätten. 
Durch eine ſolche Stellungnahme würden die unumſtöß⸗ 
lichen Rechte Belgiens verlegt. Es wird in der Erklärung 
daran erinnert, daß Deutſchland durch den Vertrag von 
Locarno den territorialen „ſtatus quo“ und die im Were 
jeilfer Vertrag feſtgelegten Grenzen garantiert habe. Die 
Begrüßungskundgebungen in der Krefelder Tagung ſeien 
daher nichts weiter als vergebliche und bedauerliche Kund⸗ 
gebungen, die keinen anderen Erfolg haben könnten als die 
Berugigung der Geiſter zu verhindern. 

In Sachen der Kundgebung hatte der deutſche Ge⸗ 
fandte in Briiffel bereits am Dienstag nachmittag mit dem 
belgiſchen Miniſterpräſidenten eine Beſprechung, die eine 
halbe Stunde dauerte, 


Alles hängt von Japan ab, 


Lord Lytton über feinen Mandſchureibericht. 

London, 4. Oktober. Der Führer des Völkerbunds⸗ 
Unterſuchungsalzsſchuſſes Lord Lytton äußerte ſich zu dent 
Mandſchuxroibericht. Es kommt darauf an, jo erklärte Lord 
Lylton, ob die Welt dle japaniſche Behauptung anerkennen 
werde, daß die mandſchuriſche ehubtit aus einer von Ja⸗ 
pan unabhängigen Bewegung entitanden und ihren Ver⸗ 
trag mit Japan unabhängig abgeſchloſſen habe. Der Zweck 
der Unterfuchung des Völlerbundaus ſchuſſes ſel gewelen, 
die Grundlage für eine friedliche Entwicklung im Fersen 
Osten zu finden, 

„Nach Auſfaſſung maßgebender japaniſcher politiſcher 
Streifen ſeien die Empfehlungen des Berichts der Völker⸗ 
bundumterſuchungskommiſſion unausführbar, nachdem Ja⸗ 
van den mandſchuriſchen Staat oſſiziell anerkannt habe. 


China und der Mandſchurei⸗Bericht. 

Schanghai, 4. Oktober. Die amtliche chineſtſche 
Stellungnahme zum Lytton⸗Bericht iſt vorläufig noch seh 
zurückhaltend, da man erſt die nächſte Kabinettsſitzung ab⸗ 
warten will. Im allgemeinen wird die Gerechtigkeit dor 
Schlüſſe des Berichtes anerkannt, ihr praktiſcher Wert je⸗ 
doch bezweifelt. Die chineſiſche Proſſe verurteilt den Vor⸗ 
1 le zur Entmilttarſſterung der Mandschurei aufs hef⸗ 
ligſte. ö 


Der Kompf der chineſiſchen Freiſchärler. 


Charbin, 4 Oktober. Die chineſiſchen Freiſchär⸗ 
ler haben in der Nordmandſchurei weitere Erfolge erzielt. 
Sie haben von der ganzen weſtlichen Hälfte der oſtchineſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn Beſſtz iffen. Sie werden durch mon⸗ 
goliſche Freiſchä ſtützt, die mit der neuen mandſchu⸗ 
riſchen Regierung ebenfall unzufrieden find. Die Japa⸗ 
ner haben ein aus 40 Maſchinen beſtehendes Flugzeug⸗ 
geſchwader gegen die Freiſchärler eingeſeßt. 

Einem Bericht der mandſchuriſchen Militärbehörde zu⸗ 
folge ſollen bei einem Straffeldzug am Nanniflaß 1500 
chineſiſche Freiſchärler getötet worden ſein. Japaniſche 
Bombenflugzeuge verfolgen die nach dem Ueberſchwem⸗ 


Staatsform 
Die griechiſche Volkspartei 
jundenen Parlamentswahlen große Erfolge. 
ſchen poliliſchen Kr 


mungsgebiet fliehenden Ehineſen. 3 
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Von der Erdbebenkataſtrophe in Griechenland. 


Erſtes eingetroffenes Originalbild. 


Verwüſtete Ortſchaft. 


Aus Welt und Leben. 


Skandal in der franzöfiſchen 
Flunzeuginduſtrie. 


Seit einigen Tagen find in Paris Gerüchte von einem 
Standal in der franzöſiſchen Flugzeuginduſtrie verbreitet, 
in den auch Beamte Luftminiſterlums verwickelt ſeln 
ſollen. Das Luftminſſterium hat vor kurzem dazu ein 
Nommunique veröffentlicht, in dem vor der Weiterverbrei⸗ 
tung derartiger Gerüchte, die durch die Veröffentlichung 
verdächtiger Dokumente hervorgerufen ſeien, gewarnt, und 
erklärt wurde, daß ein gerichtliches Verfahren gegen Un⸗ 
bekannt wegen Anfertigung und Benutzung ſalſcher Pa⸗ 
piere eingeleitet worden ſei. 

Ueber den Skandal werden jetzt im „Populaire“, im 
„Matin“ und im „Oeuvre“ nähere Einzelheiten mitgeteilt. 
Danach hat Generaldirektor Bonillou⸗Lafont von 
der Aerb⸗Poſtal⸗Geſellſchaft, die ſich nach ihrem Zuſam⸗ 
menbruch im vorigen Fahre zurzeit in Liquidation befindet, 
eine Klage wegen Beamtenbeſtechung und Mittäterſchafl 
gegenden Direktor der Handels⸗Luftſchiffahrt im Luftmini⸗ 
ſterium, Chaumie, und den Generaldirektor Weil⸗ 
lex von der Flugzeugmotoreufabrik Gnom et Rhone und 
der Luftverkehrsgeſellſchaft Cidna eingereicht. 

Beide werden beſchuldigt, der Deutſchen Luft⸗ 
hanſa die Mehrheit der Aktien der Flugzeugmotoren⸗ 
jabrit mit der finanziellen Unterſtügung der Deutſchen 
Bank verkauft zu haben. Mit den Geldern, die Weiller 
dafür erhalten hat, ſoll dieſer beabſichtigen, die Aero⸗Poſtal 
aufzukaufen und die Luftlinten dieſer Geſellſchaft in Süo⸗ 
amerika gemeinſam von der Eidna und der Lufthanſa be⸗ 
treiben zu laſſen. Chaumie ſoll als Vermittler bei dieſer 
Transaktion gewirkt und als Belohnung 100 Aktien der 
Lufthanſa erhalten haben. 

Als Beweismaterfal hat Bouilloux⸗Lafont Verträge, 
Bankkorreſpondenzen, Rohrpoſtbriefe ujto. beigefügt. Dia 
Schriftſtücke ſollen aber gefälſcht ſein, was das franzöſiſche 
Luftminiſterium veranlaßt hat, ſeinerſeits eine Klage g 
Unbekannt wegen Anfertigung und Entwendung fal 
Papiere einzuleiten. Bouflloux⸗Lafont hält in einer Er⸗ 
Härung, die er einem Vertreter des „Matin“ abgegeben 
hat, feine Beſchuldigungen aufrecht, glaubt allerdings, daß 
ur Dokumente gefälſcht find. Chaumie und Weiller er⸗ 
lären dagegen, daß alle Dokumente Fälſchungen ſind und 
fie ſich dem vom Luftminiſterium angeſtrengten Verfahren 
als Zwilkläger anſchließen werden. 

Zu obiger Angelegenheit erklärt die Deutſche 
Lufkhanſa, daß ſie keinerlei Altien des franzö⸗ 
ſiſchen Flugzeugunternehmens Gnome und Rhone erwor⸗ 
ben habe, os würden auch einerlei diesbezügliche Verhand⸗ 
lungen geführt. Die Aktien der Deulſchen Lufthanſa ber 
finden ſich im Beſitze des Reichs, der Länder und zum Teil 
in privater Hand. Die angeblichen Beweiſe find gefälſchl. 

Der franzöſiſche ſozialiſtiſche Abgeordnete Rehnaudel, 
der frühere Berichterſtatter des Luftbudgets in der Finanz⸗ 
kommiſſion hat dem franzöſiſchen Kammerpräſidenten mit⸗ 
geteilt, daß er die Regierung über die Langſamleit inter⸗ 
pellleren werde, mit der die Gerichtsbehörden die Untere 
ſuchung des Skandals durchführten. Die Dokumente bo⸗ 
linden ſich angeblich ſchon jeit drei Monaten in den Hän⸗ 
den der Regierung und find von Ministerium zu Miniſte⸗ 
rium gewandert, bis schließlich auf Antrag des Generals 
Weygand eine Unterſuchung eingeleitet wurde, die nun zu 
den Klagen geführt hat. 


80 Todesopfer des Wollenbruchs. 


Nach einer Meldung der „Times“ find bei Tehachapi 
Canon (Kalifornien) 80 Leichen aufgefunden worden, die 
bei dem Woltenbruch am Sonnabend ertrunken find. 13 
weitere Perſonen werden vermißt. 


Deutſcher Sportſlieger tödlich verunglünkt. 
Ein Flugzeugunglück ereignete ſich Dienstag 


it 
Mannheim. Ein Sportflugzeug ſtürzte aus 50 Metern 


Höhe ab. Der Führer war fofort tot. Der Verungllickte 
hatte noch verfucht, mit dem Fallſchirm abzuſpringen, jedoch 
entfaltete ſich der Fallſchirm nicht mehr rechtzeitig. Der 
Verungllckte befand ſich auf dem Rückflug von der Beerdi⸗ 
gung zweier am Sonnabend in der Pfalz abgeſtürzten 
Flieger. 

Exploſion eines Gasbehälters. 

Dienstag vormittag flog ein großer Gasbehälter der 
Hüttenwerke in La Loupiere (Belgien) in die Luft. Durch 
die Exploſion des Behälters, der 37000 Kubikmeter Gas 
enthielt, wurde eine Anzahl Arbeiter ſchwer verletzt. 


Mit der Regimentskaſſe verſchwunden, 
Der Gehilfe des FRE eines franzöſiſchen In⸗ 
fanterieregiments iſt mit der Regimentsbaſſe, die eine Bier, 
telmillion Franken enthielt, verſchwunden. 


Ein ſurchtbares Familiendrama 


hat ſich in einer Villa in Roetkilde (Schweden) abgeſpielt. 
Am Montag wurden der Beſiger der Villa, Obergerſchts⸗ 
anwalt Kay Conradſen, ſeine Frau und ſeine vier Kinder 
in ihren Betten durch Gas vergiftet tot aufgefunden. Das 
Motiv der Tat iſt zweifellos in wirtſchaftlichen Sorgen zu 
ſuchen. Alles deuket darauf hin, daß die Familie nach 
gemeinſamer Verabredung in den Tod gegangen ſſt. 


Ein ſchweres Verkehrsunglück, 


das allein auf das Konto eines unvorſichtigen Fahrers zu 
ſetzen iſt, und bei dem drei Perſonen den Tod fanden, er⸗ 
eignete ſich am Montag nachmittag auf der großen Lande 
ſtraße nach Breit (Frankreich). Ein Privatwagen raſte 
voller Fahrt in eine Gruppe von drei Spaziergängern, die 
alle drei auf der Stelle getötet wurden. Der Führer des 
Wagens, der ſich ſelbſt der Polizei ſtellte, wurde vorläu’; 
auf freiem Fuß belaſſen. 


Ein ſurchtbares Attentat 

wurde in der Nacht zu Montag in Rouen (Frankreich) aus ⸗ 
geführt. Eine Automobiltjtin, die Freunde zur Bahn ge 
bracht hatte, wurde kurz vor der neben ihrer Wohnung ges 
legenen Garage von einem Mann, der ſich hinter einem 
Gebüsch verſteckt hatte, mit Benzin übergoſſen und in Brand 
geſteckt. Im Nu ſtanden die Frau und der gan Kraft. 
wagen in Flammen. Die Frau konnte ſich nicht ſchnell 
genug aus ihrem Sig freimachen und erlitt ſchwere Brand. 
wunden. Sie iſt nach kurzer Zeit im Krankenhaus geſtor⸗ 
ben. Vor ihrem Tode beſchuldigte fle einen Bekannten, 
der längere Zeit mit ihr und ihrem Mann zuſammen“ 
gewohnt hat, den Ueberfall ausgeführt zu haben. Der Ber 
ſchuldigte wurde verhaftet. Er beſtreitet ſahr energiſch die 
Tat, mußte aber zugeben, daß er kurz vorher eine Flaſcht 
Benzin gekauft halte. 

— — —— 


Deutſche Sozialiftifche Arbeitspartel Polens, 


Lodz-Oſt, Pomorſta 129. Freitag, den 7. Oktober, 
um 7 Uhr abends, Vorſtandsſißung mit Teilnahme der 
Verkrauensmänner. 

Lodz⸗Suüd, Lomzynfka 14. Donnerstag, den 6. Oklo⸗ 
ber, 7 Uhr abends, Vorſtandsſizung. 

Lodz⸗Nord. Donnerstag, den 6, Oktober, um 6 Uhr 
abends, im Lolale Polna 5 eine Vorſtandsſizung mit Hin⸗ 
i der Vertrauensmänner. Das Erſcheinen aller 
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In Theas Augen blitzte der Schalt: „Vergiß über der 
Chemie die Liebe nicht...“ 

„Ich werde in aller Form um deine Hand anhalten.“ 

Dann duckten fie die Köpfe wieder über das Papier, und 
ihre Federn glitten emfig mit feinem Geräusch darüber 
hin. — — 

Unten bei Helbings war es ſtill. Der Oberförfter ſaß 
über die Zeitung gebeugt und tat von Zeit zu Zeit einen 
Raunzer, wenn er mit der Politit, die in Berlin gemacht 
wurde, nicht zufrieden war. Seine Frau ſaß im Lehnſtuhl 
am Ofen und klapperte mit den beinernen Stricknadeln. 
Eine ganze Weile ſchon ſchielte ſie hinüber zu ihrem 
„Alten“, ob er denn nicht bald das Blatt weglege und 
einen Schwatz beginne. 

Endlich war es ſoweit. Der Oberförſter fingerte die 
geliebte Abendzigarre aus der Rocktaſche, leckte umſtändlich 
am geſprungenen Deckblatt und ſetzte ſie in Brand. Den 
erſten paar Rauchwolten ſah er behaglich ſchmunzelnd 
nach. War doch ein Genuß, ſo eine Zigarre, wenn man 
den ganzen Tag über im Forſt nicht rauchen durfte oder 
— auf den Waldwieſen — beſtenfalls nur eine Pfeife. 

„Das Fräulein iſt noch nicht zu Bett“, nahm Mutter 
Helbing das Geſpräch auf. 

„Die jungen Leute ſitzen oben im Hexenkeſſel über 
schriftlichen Arbeiten“, belehrte fie ihr Mann. 

„Bin nur geſpannt, wie das mit den beiden noch 
werden ſoll“, fuhr die Strickerin fort. 

Der Alte leckte ſchon wieder am Deckblatt ſeiner Zigarre, 
das immer wieder aufſprang und falſche Luft bekam. 

„Na, wie ſoll's werden — natürlich gut“, brummte er. 

Die Frau ſchien ſeinen Optimismus nicht zu teilen: 

Ja — aber warum läßt ſich von ihr au Haufe niemand 
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ſehen? Mit ihrem Vater iſt Fräulein Thea nicht im guten 
wuselnandergegangen“, bohrte ſie weiter. 

„Daß du immer und ewig Geſpenſter ſiehſt!“ wies ſie 
der Alte zurecht. 

„Aber meine Ahnungen haben nie getrogen“, beharrte 
ſeine Ehehälfte. „Das war damals ſo, als Malchen 
heiratete.. 

„Ach, laß mich mit deinen Ahnungen zufrieden!“ Der 
Oberförſter fuhr ſich mit der Hand durch den eisgrauen 
Bart. „Wer immer nur an Unglück glaubt, dem wider⸗ 
fährt auch welches.“ 

„Dann müßte es auch mit dem Gegenteil feine Richtige 
keit haben!“ trumpfte die Frau am Ofen auf. 

„Hat es auch!“ behauptete Helbing. 

Das war für ſeine Geſprächspartnerin Oel aufs Feuer. 

„Wie ſteht es dann mit dem Familienſchatz der Pſy⸗ 
lander, der nie gefunden wird, an den du aber fo feſt 
glaubſt wie an dein ſeliges Ende! He?“ Wirklich ruhten 
für einige Sekunden die Stricknadeln. 

Damit traf ſie ihr Ehegeſpons an der empfindlichſten 
Stelle. Er wußte darauf nichts zu ſagen als ein barſches 
„Papperlapapp!“ und verließ die Stube, um draußen im 
Garten ſeine Zigarre in Frieden zu Ende zu rauchen. 


Achtzehntes Kapitel. 


In der Mittagsſtunde langte Ivar Pfylander in Villa 
Lucanus an. Das war beabſichtigt und von Thea an⸗ 
geraten; denn um dieſe Zeit beſtand Ausſicht, daß Konrad 
Lucanus perſönlich anweſend war. 

Als der Diener den Beſucher meldete, ſaß man beim 
Motta. Die Dame des Hauſes blätterte gelangweilt in 
den neueſten Modezeitſchriften. Konrad Lucanus blinzelte 
den Rauchkringeln feiner Zigarre nach und kämpfte mit 
Müdigkeit. Aber der Name Pſylander ſchuf ſofort eine 
Atmoſphäre des Wachſeins, des Auf⸗dem⸗Sprunge⸗ſtehens. 

„Willſt du den Menſchen empfangen?“ Wie Sabine 
das jagte: jo verächtlich, fo geringſchätzig! 

Anfangs war auch Konrad Lucanus im Zweifel, was 
da zu tun ſei. Schließlich ſiegte aber doch die Neugierde, 
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den Mann kennenzulernen, der jo viel Macht über Thea 
hatte. Die Verhandlungen ſeinerzeit, die wegen des Koni- 
ferins flüchtig aufgenommen wurden, waren nur ſchriftlich 
geführt worden. Damals hatte ſich der Erfinder im 
Hintergrunde gehalten. 

„Ich laſſe bitten.“ 
Lucanus' vertiefte ſich. 

„Du mußt ihm die Zähne zeigen!“ riet Sabine hinter ⸗ 
hältig, ohne gewillt zu ſein, ſelbſt in die zu erwartende 
Szene einzugreifen. 

Lucanus ſchwieg. Er hatte bisher weit ſchwierigere 
Situationen gemeiſtert. 

Und dann kam Pſylander, groß, breitſchultrig, ein Recke. 
In feinem Aeußeren ſchlicht, ganz und gar nicht modiſch 
elegant. Man merkte es ihm an, daß er es nicht gewöhnt 
war, Verbeugungen zu machen. Dafür ſprach er frank und 
frei, wie es ihm ums Herz war. 

„Durch widrige Umſtände war ich leider bisher ver⸗ 
hindert, perſönlich bei Ihnen zu erſcheinen und um die 
Hand Ihres Fräulein Tochter anzuhalten. Thea und ich 
können nicht mehr voneinander laſſen und ſind gewillt, 
die Ehe miteinander einzugehen.“ 

Den Hut in der Hand, den Blick feſt auf Lucanus ge⸗ 
richtet, ſtand Piylander drei Schritte vor dem Vater feiner 
Braut. Sabine beachtete er nicht. Ebenſowenig ließ er ſich 
durch die gediegene Pracht der Einrichtung ablenken. 
Koſtbare Möbel aus fremden Hölzern, echte Teppiche, 
ſilberne Beleuchtungstörper. Das war der Rahmen, den 
er — wollte Gott — Thea ſpäter auch geben würde, wenn 
erſt feine Erfindung — — 

Er kam nicht weiter in feinem Denken. Lucanus ſprach 
gelaſſen, ohne ſeinem Gaſt einen Stuhl anzubieten. 

„Sehr gut und ſchön“ — es klang offenkundig höhnſſch 
— „und was haben Sie meiner Tochter zu bieten?“ 

Pſylander fühlte Wallung in feinem Blut. Doch er 
mahnte ſich zur Ruhe. Nur jetzt nicht kapitulieren vor der 
überlegenen Art dieſes Mannes. Ein gerechter Zorn if 
herrlich, aber ein Menſch mit völliger Selbſtbeherrſchung 
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Tagesnenigleiten. 


Der Magiſtrat erleichtert den Steuer⸗ 
zahlern die Abtragung der Steuerschulden 

Im Zuſammenhang mit der Aenderung des bisherigen 
Syſtems der Steuereinziehung hat der Lodzer Magiſtrat 
den Zahlern eine Friſt eingeräumt, um ihnen die Exeku⸗ 
tionskoſt Strafen und Zinſen zu erſparen. Zahler, 
deren iſt bereits berſtrichen iſt und deren Mobi⸗ 
lien bereits gepfändet wurden oder die eine Aufforderung 
mit Angabe von Zahlungsfriſten erhalten haben, die gleic 
falls bereits vorüber find, können nun gemäß einer Eut⸗ 
ſcheidung des Lodzer Magiſtrats den ganzen Monat Otto⸗ 
ber dieſes Jahres hindurch ihre Steuerangelegenheiten er⸗ 
lebigen und ſich um eine ratenweiſe Abzahlung ihrer Schul⸗ 
den bemühen. Diesbezügliche Geſuche um eine ratenweiſe 
Abtragung der Schulden find an die bisherige Sequeſten⸗ 
tionsabteilung zu richten, die jetzt in eine Steuerein⸗ 
Fehungsabteflung umbenannt worden iſt. In größeren 
Angelegenheiten können ſich die Zahler täglich beim Chef 
der Steuerabteilung, Richter, bzw. am Montag, Mittwoch 
und Freitag jeder Woche beim Schöffen dieſer Abtellung, 
Kuk, melden. 

Ebenſo hat die Steuerabteilung des Magiſtrats auch 
auderen Zahlern gegenüber die weitgehendſten Vergünſti 
gungen eingeräumt, denen bereits die Mobilien gepfär 
wurden oder die Verſteigerungsfriſt bereits anberaumt wor⸗ 
den war. Für Zahler diefer Art hat der Magiſtrat gemäß 
der erhaltenen Inſtruktion beſchloſſen, die bisher den £ 
let verpflichtenden Sequeftvationstoften, die 5 Prozent de 
Steuerſchuld ausmachen, zu ſtreichen, ſoſern ſie bis zum 15. 
Oktober die rückständigen Steuern begleichen. Nach dieſer 
Zeit werden die rückſtändigen Steusrangelegenheiten den 
verſchiedenen Finanzämtern zugeleitet und die Einziehung 
der Steuern beankfagt. 

Doch auch die Finanzänter werden, ehe fie zur 

wangseinkreibung schreiten, den Zahler noch einmal zur 


hlung der Schulden auffordern. Vorgeſtern haben nun, 


wie bereits berichtet, die ſtädtiſchen Steuereinnehmer be⸗ 
gonnen, die jäumigen Zahler aufzuſuchen, deren Mobilien 
noch nicht gepfändet worden find, und laſſteren auf g 
lichem Wege die Steuerrückſtände ein. Dieſe Steuererm⸗ 
nehmer ſind vom Magiſtrat beauftragt worden, die Rück⸗ 
ſtände in Raten entgegenzunehmen, wenn der Zahler ein 
Geſuch um Zerlegung in Raten einbringt. 

Im Zuſammenhang mit der Einführung dieſer Neue⸗ 
rungen iſt letztens in der Steuerabteilung des Lodzer Ma⸗ 
giſtrats und in der Stadtkaſſe ein verſtärkter Verkehr zu 
beobachten, da die Zahler von den Vergünstigungen Ge⸗ 
brauch machen und ihre Steuerſchulden vor Ablauf der Friſt 
regeln wollen. (a) 


Die Uebernahme der Zwangseintreibung durch die Finanz⸗ 
behörden. 


In den letzten 
Jinanzlammer eine Reihe von Konferenzen stattgefunden, 
an denen der Miniſterialvertreter Inſp. Lipinſki teilnahm 
und in denen die Frage der Uebernahme der Zwang 
treibung vom Magiſtrat und mehreren anderen Juſtitu⸗ 
tionen beſprochen würde. Da noch nicht alle Inſtitutionen 
die Vorbereitungen für die Ueberweiſung getroffen hatten, 
wird dieſe noch eine längere Zeit in Anſpruch nehm 
Der Grundgedanke bei diefer Neueinrichtung war Ve 
gerung der Noſten für den Eintreibungsapparat und g 
zeitig Einfiihrung eines Syſtems, das die Allgemei 
dazu veranlaſſen joll, die Gebühren und Steuern fvein 
zu entrichten, ohne ſich großen Koſten und der Zwangse 
kreibung auszusetzen. 

Die Finanzbehörden übernehmen die Eintreibung von 
folgenden Summen: alle Gebühren für die Stadt und die 
Verſicherungsinſtitutionen wie Krankenkaſſe, Verſicherun 
amt der Kopfarbeiter, Unfallverſicherungsamt uſw., r 
die Gebtihren für Radio, fir die Poſt und andere ftaatliche 
Inſtitutipnen. Hierbei können direlt groteske Fälle e 
treten. Wenn der Adreſſat einen Brief nicht annimmt, der 
ungenügend frankiert iſt, wird dieſer Brief nicht an den 
Abſender zurückgesandt, ſondern Belt an die Finanzbef 
den, die den um 100 Prozent erhöhten Unterſchied eintrei⸗ 
ben werden. (p) 


Die Kanaliſationsabteilung ohne Leiter. 

Nach dem Tode des bisherigen Leiters der Kanaitja- 
tionsabteilung Ang. Skrzywan wurde zum Leiter biejer Ab⸗ 
teilung Ing. Stultowfki ernannt. Ing. Stulkowꝛfki iſt 
aber bettlägerig krank und ſogar teiftveije gelähmt. In der 
kommenden Woche findet deshal i 


1 0 R 5 eine Magiſtratsſitzung 
ſtatl, in der Über die Frage der Belebung dieſes Poſtens 
beraten wird. (p) 


FJabrikdirettaren von ihren Arbeitern des Meineibs be⸗ 
ſchuldigt. 

Vorgeſtern verhandelte das Lodzer Arbeitsgericht fünf 
Klagen gegen bei Firma Gebr. Przygorſti. Wie erinnerlich 
hatte die Firma ihren Arbeitern gekündigt und Lohnherab⸗ 
ſetzungen angeſagt. Als die Arbeiter in den Ausſtand tra⸗ 
ten, erklärten ſie, daß die Löhne ſofort um 45 Prozent 
herabgeſetzt werden würden. Als dann die Arbeiter den 
Streik fortſetzten, erklärten fte die Verträge mit ihnen als 
ungültig und benutzten den Zeitraum des Stillſtandes, um 
die Fabrik nach der Zeromfkiſtraße 107 zu verlegen. Ge⸗ 
tern ſagten die Schwäger des Firmeninhabers Adel und 

einberg aus, die in der Fabrik leitende Poſten inne 
haben. Sie erklärten, daß die Fabrikverwaltung mit den 
Arbeitern nicht konferjert und während der Kündig, 
auch leine Lohnherabſetzung vorgenommen habe. Da 


zehn Tagen haben in der Lodzer 


der Streik in die Länge gezogen habe, habe fie das Recht 
gehabt, die Arheiter zu entlaſſen. Auf Grund dieſer Aus⸗ 
jagen wurden die Klagen der Arbeiter abgelehnt. Da dieſe 
Ausſagen nicht auf Wahrheit beruhen, haben ſich die Ar⸗ 
beiter geſtern an die Staatsanwaltſchaft gewandt und de⸗ 
antragt, daß Adel und Weinberg wegen Meineids zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden. (ß) 
Mißbräuche im Angeſtelltenverband der gemeinnützigen 
Anſtalten. 5 7 
In der letzten Zeit ſind Gerüchte aufgetaucht, daß im 
Angeſtelltenverband der gemeinnützigen Betriebe in ber 
odlesnaſtraße 26 Mißbräuſte verübt worden jeien, die die 
Summe von 5000 Zloty umfaſſen. Wie jetzt feſtgeſtellt 
wurde, ſind nur 2700 Zloty unterſchlagen worden. Die 
Unterſchlagungen find von mehreren Perſonen verübt wor⸗ 
den, die leitende Poſten inne haben. Mit der Angelegen⸗ 
heit haben ſich bereits die Polizeibehörden befaßt. (p) 


Regiſtrierung des Jahrgangs 1912. 

Heute haben ſich im Militärbüro in der Zawadzka⸗ 
je die jungen Männer des Jahrganges 1912 zur Regie 
ſtrierung zu melden, die im Bereich des 1. Polizeikommiſ⸗ 
ſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
N bis R beginnen, ſowie diejenigen aus dem Bereich des 
7, Kommiſſariats mit den Anfangsbuchſtaben Zi), Sf, K. 

Morgen müſſen diejenigen aus dem Bereich des J. Po⸗ 
lizeikommiſſariats erſcheinen, die im Bereich des 1. Kom⸗ 
miſſariats wohnen und deren Namen mit ben Buchſtaben 
Sz, T. U beginnen, ſowie diejenigen, die im Bereich des 
7. Kommiſſarſats wohnen und deren Namen mit den Buch, 
ſtaben L bis N beginnen, (p) 


leichterung für im Ausland Studierende. 

e e erteilte die Staroftet Auslandspäſſe für 
Studenten nur wenn der Bittſteller die Beſcheinigung der 
betreffenden Hochſchn orwies, daß er tatſüächlich ange 
meldet iſt. In den meiſten Fällen verlangte man außer⸗ 
dem noch die 2 gung der Univerſitätsbeſcheinigung 
durch den polnischen Ortskonſul, was natürlich Zeit und 
Geld koſtete. Nunmehr hat die Staroftei die Anordnung 
erhalten, dieſe Beſtätigung nicht mehr zu verlangen. Es 
genügt alſo die Immatrikulation an der ausländiſchen 
Hochſchule, die dem Geſuch beigefügt werden muß. (b) 


Direkter Schnellzug Paris —Warſchau. 

Das polniſche Verkehrsminiſterium wird in der näch⸗ 
iten internationalen Eiſenbahnkonferenz das Projekt einer 
direkten Schnellzugsverbindung zwiſchen Paris und War⸗ 
ſchau vorlegen. Nach dieſem Vorſchlag wird die Fahrt 
dauer auf 23 Stunden, ſtatt der bisherigen 31 Stunden, 
mit normalem Schnellzug und 26 Stunden mit dem Ex⸗ 
preßzug, verkürzt werden. 


Von ber Poſt proteſtierte Wechſel. . 

Im September ſind auf den Lodzer Poſtämtern 519 
Wechſel auf die Summe von 78 287 Zloth eingelaufen. 
Davon ſind 271 Wechſel auf die Summe von 38 960 Zloty 
ausgelöſt worden. Der Reſt, alſo über die Hälfte der 
Summe, iſt zu Proteſt gegangen. (p) 


Zunahme der Zahl der Radioabonnenten. 4 

Am 1. September waren 21 573 Nadioabonnenten 
regiſtriert. Im Laufe des September find 749 Abonnen⸗ 
ten hinzugekommen, während ſich 433 abmeldeten. Ins⸗ 
geſamt hat die Zahl der Abonnenten alfo zugenommen und 
betrug am Ende September 21 889. (p) 


Negiſtrierung der Arbeitsloſen für die 
außerordentlichen Unterstützungen. 


Der Lodzer Magiſtrat gibt bekannt, daß das ſtädtiſche 
Unteiſtahungzam in der Zeit vom 6. bis 7. Oktober 1932 
die Regiſtrierung der Arbeitsloſen für die außerordentliche 
Arbeitsloſenunterſtützung für Oktober vornimmt, u. zw. 
im Lokal des Amts, Zeromſtiego 44, täglich von 8.15 Uhr 
bis 14 Ur, 

Arbeitsloſe, in deren Familie, mit der ſie zuſammen⸗ 
wohnen, wenigstens ein Mitglied arbeitet, können dleſe 
Unterſtützung nicht erhalten. 

Die Regiſtrierung der Arbeitsloſen geſchieht in ſol⸗ 
gender Reihenfolge: 

Donnerstag, den 6. Oktober — A, B, C, D, E, F, G, 
9 Jli), 30), K, L. 

55 Ahe den , uber — M. N. O, P, R, S, T, 
u, V. W, 3. j 

Das Recht zu dieſer Unterſtützung haben nur Arbeits 
loſe, die: 

ö 1. eine Familie zu ernähren haben und mindeſtens 
ſeit dem J. Januar 1930 in Lodz wohnen. 

2. nach dem 1. Januar 1932 das Unterjtühungsrefi 
aus dem ſtaatlichen Arbeitsloſenfonds erſchöpft haben; 

3. keinerlei Unterſtützung aus dem Arbeitsloſenfonds 
erhalten und ſeit dem 1. Januar 1931 mindeſtens 4 egen 
in einem Unternehmen gearbeitet haben, das der gejeplichen 
Arbeitsloſenverſicherung unterliegt; 

4. ſeit dem 1. Januar 1930 wenigſtens durch zehn 
Wochen in einem Unternehmen gearbeitet haben, das der 
geſezlichen Arbeitsloſenperſicherung unterliegt; 

5. keine Kranfentaffenunterfiügung beziehen; 

6. leine Unterſtützung oder Invalidenrente beziehen; 

7. keinerlei Vermögen beſitzen oder irgendwelche ſeſte 
oder vorübergehende Einkünfte haben, die einer evenl 
Unterſtützung gleichkommen. 

Bei der Regiſtrierung zur Unterſtützung ſind die end 
ſprechenden Dokumente mizubringen. 


Polniſche Schuhe gegen bulgariſche Weintrauben. 

Eine Reihe polniſcher Firmen entfaltet eine bemer⸗ 
lenswerte Aktivität, um ſelbſt in der gegenwärtigen ſchwe⸗ 
ren Kriſe ihren Export nach den mittel⸗ und ſüdoſteuropaf 
ſchen Ländern nach Kräften aufrechtzuerhalten, wobei 
der letzten Zeit immer öfter der Weg der 0 Une 
geſchäfte beſchritten wird. So hat jetzt eine Fahrik des 
Lodzer Induſtriebezirkes mit einer bulgariſchen Firn 
einen Vertrag abgeſchloſſen, in welchem der Tauſch polni⸗ 
ſcher ae, Galoſchen und Gummiſchuhe gegen bul⸗ 
gariſe Weintrauben vorgeſehen iſt. Der Verktag liegt ge⸗ 
genwärtig dem polniſchen Miniſterium für Induſtrie⸗ und 
Handel, bei welchem um die Gewährung eines beſonderen 
Zollnachlaſſes für die bulgariſchen Weintrauben nachgeſucht 
worden iſt, zur Beſtätigung vor. 

Der Bau des Hypothekenhauſes. 

Im Juli würde in der Pomorſkaſtraße mit dem Bau 
des Hypothekenhauſes begonnen. Gegenwärtig iſt bereits 
der erſte Stock fertig, während der zweite Stock in der kom⸗ 
menden Woche beendet ſein wird. Dann wird ſofort mit 
der Inſtallierung der Heizanlagen begonnen. Im Laufe 
des Winters ſoll die ganze Inneneinrichtung fertiggeſtellt 
werden. (p) 


P. A öÄÄÄA A ³¹ A OSRBELUSNERESELURERFUN SCENE 


Ein Friedens film. 
„Der Mann, den ic} ermordete“, im „Splendid“. 


Mit einem halben Dutzend Filmoperetten, die der 
Paramount großen künſtleriſchen und materiellen Erfolg 
brachten, hat ſich Ernſt Lubitſch das Recht erkauft, nun auch 
einen exuſten Tonſilm zu drehen. Er wählte eine Dichtung 
von hohen literariſchen Qualitäten und edelſter Geſinnung: 
Maurice Roſtands pazifiſtiſches Sauſpiel „Der Man n, 
den ſein Gewiſſen trieb”, Das Friedensdrama 
Roſtands, die Geſchichte des jungen Franzosen, der in die 
Heimat des deulſchen Soldaten wandert, den er erſchoß, der 
die Braut des gefallenen „Feindes“ heiratet und den El⸗ 
tern des Deutſchen ein zweiter Sohn wird, iſt von den Ver⸗ 
faffern des Drehbuches Samſon Raphaelſon und Ernſt 
Vajda, um eine Reih; neuer Szenen bereichert worden, die 
auf dem dichteriſchen und ethiſchen Niveau des Stückes 
ſtehen, aber vor allem mit filmiſchen Ausdrucksmitteln wir⸗ 
Ten wollen, Zu dieſen Szenen gehört der gewaltige Auf⸗ 
takt des Films: Die heimkehrenden Soldaten marſchieren 
1918 in Paris in die Kirche. Lubitſch ſtellt in den Vote 
dergrund der Aufnahme einen Krüppel; die „Sieger“ wer⸗ 
den aus der Perſpektive eines Verſtümmelten gezeigt. Dann 
klingen billige pathetiſche Friedensworte von der Kanzel; 
im Bilde aber erſcheinen Revolver und Säbel, Orden und 
Soldatenſtiefel: das Bild wird gegen das Wort ausgeſpielt, 
die Verlogenheit des Wortes durch das Buch entlarvt. 
Nicht um pazifiſtiſche Phraſen geht es in dieſem Filmz es 
geht um die Darſtellung menschlichen Schickſals, das vom 
Krieg verſchuldet wurde, es gehl um die Wunden im Men⸗ 
ſchenherzen, die nur der ehrliche Friedenswille und die Ver⸗ 
ſöhnungsbereitſchaft der Völler jchließen können. An einer 
einzigen Stelle krit das Wort in den Vordergrund: in der 
prächtigen Wirtshausſzene, in der der Vater des gefallenen 
Soldaten mit feinen Stammtiſchbrüdern abrechnet. Er 
ſchreit es den Spießern, die den Nationalhaß nicht über⸗ 
winden können, laut ins Geſicht: nicht die Söhne, die Waf⸗ 
fen trugen und mordeten, waren ſchuld an dem namenloſen 
Grauen, die Väter waren ſchuld, die den Söhnen Waffen 


Der Ankläger klagt ſich ſelbſt an: 
den Tod — und ich ſchrie Hurra!“ 

Der Held des Films tritt den Paſſionsweg der Sühne 
für den unverſchuldeten Mord an. Wer d jen Mord, wer 
den Krieg auf dem Gewiſſen hat, verrät der Film nicht. 
Ein Regiſſeur wie Ernſt Lubitſch darf es nicht wagen, den 
patriotiſchen Philiſter und Stammtiſchſtrategen in ſeiner 
ganzen Erbärmlichkeit zu zeigen, aber ſelbſt er darf nicht 
an der Geſchichte der Kanonenfabrikanten rühren; hier 
beginnt ein Gebiet, das die lapitaliſtiſche Filminduſtrie 
prinzipiell nicht betritt. 

Die deutſche Kleinſtadt mit ihrer traumtiefen Mär⸗ 
chenverſunkenheit, aber auch mit ihrem Klatſch und ihrem 
Haß hat Lubitſch in dieſem Film in liebevoller Detail⸗ 
malerei dargeſtellt. Lubitſch mußte dem amerifanifchen 
Publikumsgeſchmack allerdings auch einige Zugeſtändniſſe 
machen, vor allem in der Beſetzung des Liebespaares. Aber 
er vermeidet die ſuße Anſichtskarke, mit der amerikaniſche 
Filme zumeiſt schließen, und gibt dem Film ein muſtlali⸗ 
ſches Happyend. Der Franzose ſpielt auf der Violine des 
gefallenen Deutſchen, die Braut öffnet das Klavier, das 
in der langen Trauerzeit geſchloſſen blieb. Die beiden 
Jnſtrumente klingen aneinander wie die Herzen der beiden 
Meuſchen. Muſſk wird auch in der kurzen ſchützengraben⸗ 
ſzene als dramakiſches Motiv eingeſetzt: durch den Schlach⸗ 
tendonner brauſt ein Beethoven⸗Akkord. 

Philipp Holmes macht die innere Aufgewühltheit bes 
unter ſeiner Gewiſſenslaſt faſt zuſammenbrechenden jungen 
Franzoſen nicht ganz glaubhaft; Nancy Caroll ift für die 
weibliche Hauptrolle nicht ausdrucksvoll genug. Prachtvoll 
Lionel Barrymoore als der alte deutſche Arzt, Luiſe Car⸗ 
ter als Mutter, Lucien Littlefield als nationaliſtiſcher 
Spießer. Der Film wurde überaus geſchickt in deutſcher 
Sprache nachſynchrontert. Man ſieht meiſt ftatt der he 
18 5 Geſtalt die zuhörende oder einen Gegenſtand, ein 

ild der Perſon, auf die ſich der Dialog bezieht. 

„ Der Film läuft ſeit einer Woche im Splendid“, 
Kino. Er dient nicht mit dem flachen Amüſement, er bien: 
in e Zeit, in der von der Kinoleinwand aus wieder d 


„Mein Sohn ging in 


gaben und fie ins Feld ſandten; die Väter, die „zu alt 
waren, um zu kämpfen, aber nicht zu alt, um zu haſſen“. 


wüſteſte Krie ze betrieben wird, der Idee der Men 
lichkeit. der Völkerverſtändiaung und des Friedens. 
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N. 275 > Loder Volkszefkung — Mittwoch, den B. Dtober 1982. 2 


Die Tätigkeit der Lodzer Poſt im September. ken des Lodzer Bezirksgerichts. Aus der Verhandlung herauszuklettern und dann 3 Inſaſſen aus dem Autobus zu 
Im September find bei den. e Poſtämtern fol | ging 1 daß der Ueberfallene leicht geisteskrank ijt | befreien. Erſt nach längeren Bemühungen gelang es noch 
nde Sendungen aufgegeben worden: 1 924 100 gewöhn⸗ und deshalb lein Geld in die Hand bekommt. Er ſagte aus, | 4 Perſonen zu retten, die Verletzungen erlitten und daher 
iche Briefe, 67652 Einſchreibebrieſe, 2045 Wertbriefe, daß es möglich ſei, daß ihm der Mantel während des Hand- ins Krankenhaus gebracht werden mußten. Als die alar⸗ 
16.089 Pakete ohne Wertangabe, 1674 Pakete mit Wert | gemenges von der Schulter gerutſcht jei. Auf Grund die mierte Feuerwehr den Autobus hob, fand ſie in demſelben 
angabe, 8248 Nachnahmeſendungen, 32 776 Poſtaufträge, ſer Ausſagen wurde die Raub lautende Anklage in Dieh⸗ 4 Perſonen, die bereits ertrunken waren. Es ſind dies: 
14.487 Poſtanweiſungen im Wert von 1651 946 Zloty, | ſtahl abgeändert und Gorniak zu 6 Monaten Gefängnis | Moszek Roſen aus Stawiszon und die Lodzer Einwohner 
2619 Ein⸗ und Auszahlungen auf die nee und R im | verurteilt. Seine Geliebte wurde freigeſprochen. (p) at r. a e e Czeſlawa Mikolaj⸗ 
Werte von 8 889 814 Zloty, 324 283 Zeitungen und Zeit⸗ ezy rolem; nd i Nichte, En 
ſchriften. In den Ledger en And eingetroffen: Falſchmünzer ER . 7 An der Unglücksſtelle erſchienen Vertreter der Polizei 
1897980 gewöhnliche Briefe, 70866 Einſchreibebriefe, Am 1. Mai verſuchten Kommuniſten den Arbeiter⸗ behörden, unter anderem auch der Wojewodſchaftsinſpellor 1 
2470 Wertbrieſe, 23.672 Pakete ohne Wertangabe, 2624 feiertag zu ſtören. Dabei wurde der 23 Jahre alte Karol | Noſek, die die Urſache des Unglücksfalls ermittelten. Das 
Palete mit Wertangabe, 3998 Poſtaufträge, 61 174 Poſt⸗] Miller verhaftet. Obgleich dieſer verſicherke, nicht mit dem Unglück iſt infolge Federbruches erfolgt. (p) 
\ 0 Kommunismus zu tun zu haben, wurde er einer Leibes⸗ 


anweiſungen im Werte von 6309939 Zloty, 8612 Ein⸗ N — 
und Auszahlungen auf die Poſtſparkaſſe im Werte von zevifion unterzogen. Man fand in ſeinen Taschen ein jal- Streit um die Pfarrersleiche. 
1019 343 Zloty, 222 198 Zeitungen und Zeitſchriften. (p)] ſches 5 Zlotyſtück und ein falſches Einzlotyſtäck. Die Fal ⸗ Am 1. Oltober ſtarb der langjährige Probst der &e 
Diesftäl iitate waren jo ſchlecht nachgemacht daß fie mit deiii. meinde Powysle bei Warſchau Parrer Marcelli Rynfe⸗ 
ge Markthallen in der Zgierſtaſtraße 4 wurde zeit zu erkennen waren. Die bei Miller eher wiez. Da der Pfarrer öfters den Wunsch geäußert, hatte, 
ſtern e 1 Normat 15 Krotoschin die] Hausfüchung förderte die Einrichtung für eine Falſanan⸗ einſtmals in den Katakomben einer Kirche, die er mit er⸗ 
Hlreſaſch ‚mit 120 Hloth geftohlen. — Als der Kaufmann ferei zukage, Gieſtem hatte fi) Miller vor dem Lodzer bauen half, begraben zu ſein, begab ſich eine Delegation 
Machel Frentel ans Zdun ka, Wola geftern in der Ogrodo⸗ Bezirksgericht zu verantworten, das ihn zu einem Jahr von Gläu igen aus dem Kirchſpiel zu Kardinal Katomiti 
waſtraße 3 mit dem Droſchlenkutſcher wegen des Fahrpreis | Gefängnis verurteilte. (p) und 7 1 um Beiſezung der Leiche des Pfarrers in den 
ſes verhandelte, ſtahlen ihm ER Täter einen Koffer, Er wollte nicht Soldat ſein. Gewölben der Kirche. Der Kardinal verweigerte aber die 
a en De, u . ge Ban Eee un 
an ht 5 un N ae ſlaſtraße 51 405 11115 ſtah⸗ den Soldaten des Grenzſchuzkorpz Jan Kozlowicz, dem Tode in den Gewölben der Kirche zu mühen 2 
en mami in der RI) 01 ee folgendes zur Saft gelegt wird: Nach feiner Eimteihung maren mit diese Enſcheld nich ir 10d Hager 
len Sg Werte von 600 Zloty. (p) in das Grenzſchußkorps Vent abe a. Er fil erte das When und Die Kirche, um eine Beerdigung de 
Teurer Kinobeſuch. fi von dem weiteren Dienſt zu befreien. Er ſimulierte dei a 1 a 71755 
Als der Emiljenſtraße 6 wohnhafte Aleksander Tray De eine Ohrenkrantheit und teifmeife Taubheit, wokei dance en e N 1 
szow geſtern das Kino „Palace“ verlieh, ſtellte er das Feh- er ſich Eſſigeſſenz in die Ohren goß, um eine Entzündung] ganzen dag lang Wache bei d arge 1 10 
i del { f ie ihm i geſſend i N am Abend mauerten fie ihn jelber in eine Niſche des Ge⸗ 
len ſeiner Uhr im Werte von 120 Zloty feſt, die ihm im | des Trommelfells zu verurſachen. Dieſe Machenſchaften un 0 5 A de zu die 3 
Gedränge geſtohlen wurde. (p) entgingen jedoch der Aufmerkſamkeit der Aerzte nicht, und 99 0 En 595 erh, Fa ip 1 ban e 
ſchließlich wurde er zur Verantwortung gezogen. Geſtern genheit nun ſtellen wird, f ei - 


Einbruch in ein Fabriklager. i tir Veran N 
In das Lager der Firma „Wilfart“ in der Podlesna⸗ | verurteilte nun das Militärgericht Kozlowiez zu 5 Monaten Sierndz. Fatale Folgen eines Fiſch⸗ 
ftraße 14 4 5 Diebe ein, die drei Palete Seidengarn | Gefängnis, die ihm nicht zu der Dienstzeit hinzugerechnet 1 De 2. er In Dore Swat 
und mehrere Spulen mit Garn ſtahlen. (p) werden. (a) 85 8 Kreis Sieradg, begaben ſich 7 0 91 Jan 
Rätſelhaſter Ueberſall. und Staniſlaw Kuznil auf den Warthe zum Fiſchfarg. 
Wagen der Fuhrmann Chaskin Freilich (Lagiew⸗ Aus dem Neiche. Sie verſahen fi dabei mit einer Handgranate, einem An⸗ 
nicka 18) zn der Andrzeja⸗Straße ging, wurde er in der denken aus der Zeit des Militärdienſtes, um durch eine 
Nähe de? Hauſes Nr. 36 von einigen Perſonen, die einem & Anti Exploſion die Fiſche zu betäuben. Da Staniſlaw K. die 
Auto enlſtiegen, überfallen. Sie verſuchten, ihm die Schlag⸗ chwere age Granate nicht rechtzeitig ins Waſſer warf, explodierte das 
adern an den Händen zu durchſchneiden. 5 105 1 1 gegen die Warſchauer Polizei. ae en 7 e . 5 
ilfe rief, ſtießen die Männer ihm einige Male mit dem 5 hr zogen ab und zertrümmerte ihm di Jan Kuz⸗ 
Wir 0 l Gt Sie enieher Be im Auto. Dem | Vorgestern fand vor dem ee e nik trug gleichfalls Verletzungen davon, die ſich jedoch zum 
Ueberfallenen wurde von der Rettungsbereitſchaft Hilfe er⸗ die Verhandlung gegen einen gewiſſen Staniſlaw Jan Glack als leichter erwieſen. Beide wurden in bedenklichem 
Wlodarczyt ftatt, der der Zugehörigkeit zu einer Räuber⸗ Zustande im Krankenhauſe unlergebracht. (a . 
bande und zahlreicher Raubüberfälle angeklagt war und zu 8 z 

3 Jahren Gefängnis verurteilt wurde. Als Zeuge in dem 

Prozeß wurde u. . die 19jährige Aniela Komüda ver⸗ 

nommen, die im Jahre 1928 jämtliche Mitglieder der 


teilt. Wer die Täter ſind, iſt noch unbekannt. (a) 
Nadio⸗Stimme. 
Bande Wlodarczyks verraten hakte und durch ihre Aus⸗ 


Ueberſahr 
Mittwoch, den 5. Oktober 1932. 
ſagen ihre eigenen Eltern ſo ſchwer belaſtete, daß auch dieſe 


ee 
In der Andrzejaſtraße 23 wurde geſtern die jährige 
Ludwika Luczak, Andrzejaſtraße 44, vom Poſtwagen über⸗ 

auf längere Zeit ins Gefängnis mußten. In der vorgeſtri⸗ 
ie Verhandlung nun widerruf das Mädchen ihre fämt⸗ 


fahren. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellfe einen 

Beinbruch und allgemeine Verletzungen feſt und überführte 
ichen Ausſagen, die fie vor 4 Jahren als 15jähriges Mäd⸗ 
chen le Hatte. Sie erklärte, daß damals Poligeir 


das Kind in das Anna⸗Marien⸗Krankenhaus. (p) 
agenten zu ihr gekommen ſeien und ſie in 15 verliebt ge⸗ 


55 80 deter für den Flugverlehr, 11.88 geitzel 


„ 12% 
Schallplatten, 13.55 Pfadfünderchronik, 16 Dialog für 
ältere Kinder, 16.13 Brieſe von Kindern, 16.25 Schall⸗ 
platten, 16.40 Vortrag über Korſika, 17 Sendung füt 
Muſiklehrer an Mittelſchulen, 17.40 Die internationale 
ſtaatliche Zuſammenarbeit im Gebiet des Arbeisſchußes, 
17.35 Programm, 18 Konzert, 18.55 Verſchiedenes, 19 15 
Bericht der Geſellſchaft zur Förderung der Pferdezucht. 
19.20 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, 
Theaterprogramm, 19.30 Literariſches Feuilleton, 19.46 
Nachrichten aus aller Welt, 20 Konzert, in den Pauſen 


Weitere Ausbreitung der anſteuenden 
macht hätten, daß fie fie zu Kabarettweranſtaltungen und zu 


Krankheiten in Lodz. 

Im Verlaufe der Zeit vom 25. September bis zum 5. f 1 

1. Oftober wurden 5. fäbtifchen Gefündheitsabteiung e e ie ee e 
kur Fälle von anſteckenden Krankheiten gemeldet: aus, daß seinerzeit Polizeiag oftmals in der Nach zu 
der jugendlichen Tochter gekommen ſeien, die ihr 30 Zloty 

für eine Nacht gaben und fie für ihre Zwecke ausnüten, 
damit fie falſche Angaben mache. Die Frau nannte auch 
die Namen einiger dieſer Polizeiagenten. Auf dieſe Ge⸗ 


ichiypzus 98 Fälle (in der Vorwoche 79), Ruhr 1 (1) 
Scharloch 122 (112), Diphtheritis 86 (88), Mafern 5 0 
Roſe 9 (1), Keuchhuſten 4 (4), Wochenbettfieber 3 (4). 
Insgeſamt wurden in der vergangenen Woche demnach 329 


Fälle von anſteckenden Krankheiten notiert, in der Vor⸗ ſtändniſſe hir f i 1 1 Sportbericht und Nachrichten aus aller Welt, 22 Am 

20 5 in wurde die Aniela Komuda im Gerichtsſaale r 2 4 

woche 298, 5 et und nach dem Gefängnis abgeführt. Nichts⸗ . Sendung, 22.40 Schallplatten, 22.56 
8 deſtoweniger aber wurde der Prozeß gegen Wlodarezyl zu Wetterbericht, 28 Tanzmüfk. 


Ende geführt und der Angeklagte verurteilt. Gleichzeitig 
aber hat der Staatsanwalt eine Unterſuchung gegen die 
betreffenden Polizeiagenten angeordnet, um die Affäre, die 
ja ganz jenjationell zu ſein ſcheint, aufzuklären. 


Haupigewinne 
der 25. Polnischen Staatslotterie. 
5. Klaſſe. — 22. 3iehungstog. (Ohne Gewähr) 


Berlin (716 1053, 418 W.). 
11.30 Konzert, 14 Lieder, 16.45 Klapiermuſik, 18 Blas- 
i Konzert, 20.05 Sinfoniekonzert, 2230 
t 


(983,5 104, 1635 m. 
20 000 Zloty auf Nr. 158588. Eſſenbahnunglütl. 12 Schallplatten, 14 5 Il ö Pnberlfgater, 155 
10.000 Zloty auf Nr. 109044. Eifenbahnzug mit Güterzug zufummengefofen. rauenftunde, 16.50 Songert, 20.05 Sinfoniekonzert, 21 


5000 Zloty auf Nrn. 38246 61788 128312. 

3000 Zloty, auf Nrn. 92179 102064 110108 115052. 

2000 Jlolg auf Nrn. 3612 5231 7769 15135 25757 
26180 26842 47400 59199 64899 81975 83115 90609 
100187 111364 129499 129528 147541 153620. 

1000 Zloty auf Nrn. 2742 5635 6836 9511 11349 
13063 15503 16432 20088 29650 36212 38686 42467 
44615 47069 47140 50352 51426 51455 51707 53610 
58497 59122 64991 72793 73855 77762 77923 78432 
79115 82822 8412 85396 93725 96408 109841 111256 
116237 121088 125937 126112 132997 137268 146628 
146916 150366 156845 158657. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Degen Raubüberſalls angeklagt — wegen Diebftahls 
verurteilt, ; 


Am Morgen des 10. April d. J kam der Limanowfki⸗ 
bebe 111 wohnhafte 17 Jahre alte Abram Frydlender in 
Laden in der Limanowſkiſtraße 122, um ein Glas 
Waſſer zu trinken. In dem Laden befand ſich der wegen 
Diebſtahls vorbeſtrafte 26 Jahre alte Staniſlaw Gornial. 
Dieſer forderte von Frydlender ein Glas Waſſer. Fryd⸗ 
lender, der in dem Laden Kredit hatte, ließ ihm das Wafjer 
geben und verließ den Laden. Gorniak lief ihm nach, warf 
ihn zu Boden, zog ihm den Pelz aus und ergriff damit die 
Flucht. Er begab ſich zu feiner Geliebten Helena Brzezin⸗ 
21 in der Lutomierſkaſtraße 117, wo ſich ein Otto Hempel 
fand. Alle drei wurden zur Verantwortung gezogen. 
Während die Unterſuchung gegen Hempel niedergeſchlagen 
wurden. ſtanden die keiden anderen geſtern vor den Schran⸗ 


or. ichten. 
Lat ng 8 181 472, M.. 
ah el 13 9 nd 5 17 aa 
Schubert — Johann 2. ſtmuſik. 
d bi 70 f S en = 
11.30 Konzert, 13.20 Schallplatten, 15.20 Lieder und 

Arien, 15.45 Kinderſtunde, 20 Stelghammerſpiele, 21 

Volkstümliches Konzert, 22.15 Tlte und neue Tanzmuſit. 
En Br 8 150 Schallplatten, 18.25 De 

20 Konzert, 13. 50 1 Sen« 
dung, 19.15 Ber Lehrer aus dem Lrühwintel, 105 Ra; 
vierkonzert, 20.15 Konzert, 20.20 Jazzquartett. 

Heutige Konzerte. 

Heute, Mittwoch, um 17 Uhr, übernimmt der Lodzer 
Sender ein Konzert des Warfhauer Philharmoniſchen Or⸗ 
cheſters unter Leitung von Kapellmeiſter Gregor Fitelberg, 
das den Werken des im Auguſt verſtorbenen polniſchen 
Komponiſten Tadeusz Joteyko gewidmet it, Joteyko, ber 
kannt durch feine Opern „Zygmunt Auguſt“ und „Krolowa 
Jadwiga“, komponierte mit Vorliebe Orcheſterwerke. Drei 
dieſer Schöpfungen: „Duverküre über volkstümliche The⸗ 
men“, „Seefkizzen“, „Goralen⸗Phantaſie“ gelangen in dent 
genannten Konzert zur Aufführung. Einleitende Worte 
ſpricht Dr. Alicia Simon. 5 

Um 20 Uhr ſendet Warſchau ein Geigenrezital von 
Roman Totenberg, eines der beiten Schüler von Profeſſor 
Fleſch Berlin. Im Programm dieſes Konzerts eine Fuge 
von Tartini, das G⸗moll⸗Violinkonzert von Max Bruch 
und eine neue „Huculen⸗Suite“ von J. Maklakiewicz. 

Um 21.05 Uhr übernimmt der Lodzer Sender aue 
Warschau ein Konzert alter polniſcher Lieder, ausgefkjri 
von Alina Godlewila und Andrei Boaucli. 


In der Nähe von Stanislaus in Südoſtgalizien ift 
vorgeſtern auf der Station Tatarow infolge falſcher Wei⸗ 
chenſtellung ein Perſonenzug in einen ſtehenden Güterzug 
hineingeſahren. 33 Perſonen wurden leicht verletzt. Zwei 
Wagen des Perſonenzuges wurden 5 ebenſo die 
beiden Lokomotiven. Das Unglück geſchah um 7 Uhr 
abends, als der Perſonenzug Nr. 3114 in Richtung Sta⸗ 
nislaus in die Station ER Nach ſechsſtündiger Unter⸗ 
brechung konnte der normale Verlehr wieder aufgenommen 


werden. 
Güterzug entgleiſt. 

In der Nacht zu Dienstag iſt auf der Station Glinſto 
auf der Strecke d one Ruſka ein Güterzug ent 
gleift. 4 Waggons und der Tenderwagen ſtürzten um und 
wurden zum Teil beſchädigt. Menſchen find nicht zu Scha⸗ 
den gekommen. 


Schweres Autobus unglüm bei Sieradz. 


Gestern um 2 Uhr nachmittags ereignete ſich bei Sie ⸗ 
r a d z ein ſchreckliches Autobus unglück, das 4 Per⸗ 
ſonen das Leben koſtete. 

Ein Kaliſcher Autobus, geführt vom Chauffeur Henke, 
geriet auf der Fahrt von Lodz nach Kaliſch in der Nähe von 
Sieradz beim Fluß Zeglina, der ein Nebenfluß der Warthe 
iſt, durch Federbruch ins Schleudern und ſtieß auf eine Bar⸗ 
riere, die die Chauſſee vom Fluß trennt. Die Barriere 
brach und der Autobus fiel einige Meter tief in den Fluß, 
der an dieſer Stelle eine beträchtliche Tiefe hat. Im Auto⸗ 
bus befanden ſich 11 Perſonen. Dem Chauffeur gelang es 
durch Ei einer Venſtericheibe aus dem Autobus 


